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Planfeststellungsverfahren : Antrag auf 3. Start- und Landebahn

Erwiderungen auf die Stellungnahme der FMG auf meine Einwendungen in der überarbeiteten Fassung vom 22. 01. 2008

und daraus abgeleitete Anträge

A : Sachgebiet   Luftverkehrsprognose

4 Preisvariable

4.3  Auswirkungen steigender Rohölpreise auf die Nachfrage nach

                  Luftverkehrsleistungen

Punkte 02.02.13 bis 02.02.16, Seite 24 – 26

Erwiderung auf die Stellungnahme der FMG :

Seitens der FMG / Intraplan Consult GmbH sind an verschiedenen Stellen Angaben darüber gemacht worden, wie und in welchem Umfang steigende Rohöl- bzw. Kerosinpreise die Nachfrage nach Luftverkehrsleistungen beeinflussen. Das bezieht sich einmal auf die zwei in der Luftverkehrsprognose Teil A und Teil B durchgeführten Sensitivitätsrechnungen sowie auf die Stellungnahmen zu meinen Einwendungen unter den Punkten 02.02.12, 02.02.15 und 02.02.16. Allerdings widersprechen sich diese Angaben gegenseitig, so dass noch einmal auf diesen Problemkreis zusammenfassend eingegangen werden muss.

( 1 )  Zu den Sensitivitätsrechnungen 

Von der Intraplan Consult GmbH ist in zwei Sensitivitätsrechnungen, nämlich zur Basis 2004 ( LVP 2006, S. 119 – 121 ) und zur Basis 2005 bzw. 2006 ( LVP 2007, S. 309 – 311 ) mit einer 50 %gen Erhöhung der Kerosinpreise gerechnet worden. Da in beiden Sensitivitätsrechnungen der Anteil des Kerosins an den gesamten Flugkosten mit 20 % angenommen wurde, würde eine 50 %ige Realpreiserhöhung für Rohöl und für Kerosin während des Prognosezeitraumes nur eine 10 %ige Erhöhung des Flugpreises bewirken, die zudem von den Fluggesellschaften nur zu 8 % an die Passagiere weitergegeben würde. 

Dennoch führt eine Preiserhöhung von 8 % in der Prognose zur Basis 2006 ( LVP 2006, Teil B, S. 310 ) zu einem Rückgang der Passagierzahlen um 3,1 Mill. bzw. 5,4 % der in der „ engpassfreien Prognose “ vorausgeschätzten Gesamtzahl von 

57,3 Mill. Passagieren. Daraus ergibt sich, dass bereits eine geringe Flugpreis-erhöhung von 8 % in 15 Jahren die Nachfragemenge um 5,4 % reduziert.

Das entspricht einer überschlägig kalkulierten Preiselastizität der Nachfrage nach Flugzeugplätzen von – 0,675 . ( Genaue Rechnungen sind nicht möglich, da – wie bereits mehrfach moniert – die Rechengänge für alle Sensitivitätsrechnungen in den beiden Teilen der Luftverkehrprognose nicht angegeben sind. )

(  2 ) Dieses Ergebnis der Sensitivitätsrechnung zum Kerosinpreis widerspricht der in der Stellungnahme zu Punkt 02.02.12, S. 24 aufgeführten interessanten Feststellung, „ dass eine Erhöhung des Kerosinpreises, ausgelöst etwa durch eine Erhöhung des Rohölpreises auf 80 bis 100 US$ / barrel im Jahr 2020 .... nicht zu einer Stagnation oder gar zu einem Rückgang des Luftverkehrs führen wird “. 

Hier muss doch an die Verfasser der mit „FMG“ gekennzeichneten Stellungnahme die harte Frage gestellt werden, welchen Aussagen denn man nun glauben soll, denen in der Prognose oder denen in der Stellungnahme oder keiner von beiden ! In der LVP wurde zweimal, zur Basis 2004 ( Teil A ) und zur Basis 2005 bzw.2006 ( Teil B ) von konstanten Rohölpreisen ausgegangen. Jetzt wird in der Stellungnahme auf meine Einwendungen eine Realpreissteige-rung auf 80 – 100 US $ eingeräumt, aber ein Einfluss dieser Ölpreissteigerung auf das Doppelte der Prognoseannahmen wird geleugnet ! Wozu wurden dann diese Sensitivitätsrechnungen in beiden Teilen der Prognose durchgeführt, die in beiden Fällen einen Rückgang der jeweils prognostizierten Passagierzahlen um 4,3% bzw. 5,4% durch die unterstellten Kerosinpreiserhöhungen um 50 % bewirkt haben ? 

( 3 ) Modellkalkulationen stärker steigender Rohölpreise

In meinen Einwendungen hatte ich mit einer Realpreissteigerung bei Rohöl auf 200 US $ in 2020 gerechnet. Bei einem vollen Durchschlagen dieser Preiserhöhung auf die Kerosinpreise käme man, bei einem Kostenanteil des Kerosins an den Gesamtkosten von 20 % zu einer Kostensteigerung um 60 % . Kalkuliert man weiter mit der aus der Sensitivitätsrechnung in Teil B der LVP abgeleiteten Preiselastizität der Nachfrage in Höhe von – 0,675 % , so würde das zu einem Rückgang der bis 2020 vorausgeschätzten Passagierzahlen um gut 40 % führen.

In ihrer Stellungnahme hat die FMG / Intraplan Consult GmbH unter Punkt 02.02.13, S. 24 angeführt, dass es „ eine Verdoppelung des Flugpreises nach einer Erhöhung des Rohölpreises um das Fünffache ( Prognoseannahme LVP 2007 ) nicht geben wird “. „ Eine näher an der Realität liegende Rechnung kommt zu dem Ergebnis, dass ein Anstieg der realen Ölpreise von 50 US $ ( 2005 ) auf 200 US $ ( 2020 real, entspricht nominal 260 US $ / b ) einen Anstieg der Flugpreise um lediglich 26 % zur Folge hätte “. 

Diese frappierende Rechnung wirft jedoch einige schwerwiegende Fragen auf :

Die erste ist, wie diese Rechnung durchgeführt wurde, wie man bei einem Kostenanstieg  des Rohölpreises auf das Vierfache zur Basis 2005 nur zu einem Anstieg der Flugpreise um 26 % kommt. Das hätte schon genau ausgeführt werden müssen ! Zumal bei der schon mehrfach angeführten Sensitivitätsrechnung eine Kerosinpreiserhöhung um 50 % zu einer Kostensteigerung um 10 % geführt hat. Nach der gleichen Sensitivitätsrechnung müsste eine Rohölpreiserhöhung auf 200 US $ / barrel bei vollem Durchschlagen dieser Preissteigerung auf die Kerosinpreise die Flugpreise 6 mal so stark ansteigen lassen, also um 60 %. Wie soll die Differenz von 34 Prozentpunkten aufgefangen werden ?

Die zweite ist, warum die Intraplan Consult GmbH, die in beiden Prognoseteilen 

( LVP 2006 und LVP 2007 ) hartnäckig und unverdrossen mit konstanten ( und das bei 10 US  $ oder 25 % Preisunterschied in einen Jahr ! ) Realpreisen für Rohöl bis 2020 gerechnet hat, nun plötzlich mit der Möglichkeit von Preissteigerun-gen zwischen 80 bis 200 US $ / b real kalkuliert ?? Woher kommt dieser plötzliche Sinneswandel ? Kommt die Intraplan Consult GmbH nun selbst zu der Annahme, dass die realen Rohölpreise bis 2020 kräftig ansteigen werden ?

Überdies wird in dem neuesten „ World Energy Outlook 2008 “ der International Energy Agency der OECD in Paris ( WEO 2008, S. 6 / 7 ) mit einem Anstieg des durchschnittlichen Importpreises aller OECD – Länder auf 100 US $ pro Barrel

 ( in konstanten Preisen des Jahres 2007 ) gerechnet. Die IEA rechnet insbesondere für die Zeit nach 2015 langfristig mit steigenden Preisauftriebs-tendenzen bei kurzfristig starken Preisschwankungen infolge von Versor-gungsengpässen. Der Preis wird bis 2030 auf 120 US $ real bzw. 200 US $ nominal anziehen. Nach Auffassung der IEA ist die Zeit des billigen Öls endgültig vorbei !  

Die Konsequenz aus dieser neuen Situation kann aber nur sein, dass die für das Planfeststellungsverfahren eingereichte Luftverkehrsprognose zurückgezogen wird ! Denn selbst eine in der Stellungnahme eingeräumte reale Kostensteigerung um 26 % bei einem Ölpreisanstieg auf 200 US $ hätte einen Einfluss auf die Nachfrage nach Luftverkehrsleistungen. Geht man von der IEA – Vorausschätzung auf etwa 110 US $ real bis 2020 aus, käme man nach der gleichen Intraplan Consult GmbH – Rechnung auf knapp 15 % Kostenanstieg . Infolgedessen müsste eine neue Vorausschätzung der Nachfrage in einem simultanen Schätzmodell vorgenommen werden, welches sowohl Veränderungen der Wirtschaftsleistungen als auch Steigerungen der realen Rohölpreise und damit der realen Flugkosten berücksichtigt !! 

Antrag :

Ich beantrage, dass die zur Planfeststellung eingereichte Prognose der Intraplan Consult GmbH wegen inzwischen veralteter Prognoseannahmen zurückgewiesen wird. Statt dessen soll eine neue Prognose auf der Basis neuer Vorausschätzungen der deutschen, europäischen und internationalen Wirtschaftsentwicklung und der Rohölpreisentwicklung sowie deren Einfluss auf die Flugkostenentwicklung erstellt werden. Hiermit sollen unabhängige und sachkundige Institutionen wie die deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute, die Internationale Energie Agentur der OECD sowie die Weltbank beauftragt werden.  
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